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Fricheint täglich

mit Annahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Kedaction und Expedition
Aſtenhurger Schulplaß Nr. 5:

urger
Fageblakt für Hkadt und Tand.

Sonnabend, den 26. Juli 1890. 63. Jahrgang.

2nſertionspreis:
die breigeſpaltene Korpuezeile oder

deren Raum 132/, Pfg.

Jnſeraten- Annahme

bis 11 Uhr Vormittags.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis Verwaltung.
Mit der Sratis-Beilage:

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Abonnements Einladung.
Mit dem I. August eröffnen wir

ein zweimonatliches Abonnement
zum Preiſe von

m 95 Pfennigen. m
Beſtellungen werden in der Kreisblatt-

Expedition (Altenburger Schulplatz 5),
ſowie von ſämmtlichen Poſt Anſtalten,
unſern Austrägern und Ausgabeſtellen
entgegengenommen.

——m2Amtliche Bekanntmachungen.

Oeffentliche Sitzung der Stadt
verordneten-Verſammlung.

Tages-Ordnung.
Montag, d. 28. Juli er. Abends 6 Uhr.

1. Vorſchläge der Wahlkommiſſion, betreffend
a. Wahl von Deputirten zur Berathung

der Sedanfeier,
b. Wahl eines Mitglieds der Feuerlöſch-

Deputation.
2. Genehmigung der Mehrausgaben bei den

ſtädtiſchen Kaſſen und Fonds pro 1889/90.
3. Aufhebung der Fluchtlinie am Gaſtwirth

Schott'ſchen Grundſtück ſoweit ſie nicht den
rothen Brückenrain betrifft.

4. Entnahme eines verzinslichen Kapitals aus
der Sparkaſſe behufs Errichtung einer Herberge
zur Heimath.

5. Beſchlußfaſſung über den Ausbau der beiden
Wege MerſeburgGeuſaBlöſienFrankleben und
MerſeburgWerder.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 24. Juli 1890.
Der Vorſteher 7 Stadtverordneten.

ttte.

Die Maul und Klauenſeuche unter den
Zugochſen des Ritterguts Kitzen iſt
erloſchen.

Kleinſchkorlopp, den 24. Juli 1890.
Der Amtsvorſteher.

Bock.

Merſeburg, den 25. Juli 1890.

Der Londoner Friedens-
Kongreß.

In der engliſchen Hauptſtadt iſt bekanntlich
ein ſogenannter Friedenskongreß abgehalten
worden, an welchem Herren aus ziemlich allen
europäiſchen Staaten theilgenommen haben. Es
ſind zahlreiche Reden gehalten, in welchen aus
geführt iſt, wie ſchön es doch ſein werde, wenn

alle Völkerfeindſchaft ein Ende haben, und alle
Meinungesverſchiedenheiten, ſtatt durch einen
blutigen Krieg, durch ein ſanftes Schiedsgericht
entſchieden werden würden. Dann könnte die
eiſerne Waffenrüſtung, welche ganz Europa
ſchwer bedrückt und arg einengt, völlig abgelegt
werden, viele Steuern und Abgaben würden
ſchwinden, das wahrhaft goldene Zeitalter an
brechen. Wer iſt mit ſolchen Zukunftshoff-
nungen nicht einverſtanden, wer ſchließt ſich
nicht ſolchen Wünſchen an, die viel lieblicher
klingen, als das dröhnende Programm aller
Volksbeglücker? Die eifrigen Anhänger der
internationalen Schiedsgerichte halten auch ihre
Pläne für durchaus durchführbar, indem ſie
darauf hinweiſen, daß der Krieg heute ſchon viel
milder und menſchlicher auftritt, als in früheren
Jahren und erſt recht in früheren Jahrhunderten;
warum ſollte man dann alſo nicht einen Schritt
weiter gehen, und den Krieg ganz aus der Welt
zu ſchaffen vermögen? Nur ein Umſtand wird
von den Rednern auf dieſen Friedenskongreſſen
außer Acht gelaſſen, und dieſer Umſtand iſt
gerade die Hauptſach. Man meint, wenn
internationale Schiedsgerichte eingerichtet wären,
würden auch Völker und Regierungen damit
einverſtanden ſein. Umgekehrt müſſen aber
die Dinge liegen: Regierungen und Völker
müſſen zu allererſt ihre ehrgeizigen Pläne und
ihre Abneigung beſeitigen, dann werden die
Schiedsgerichte möglich. Wo iſt aber der Apoſtel
welcher den Nationen den Geiſt der Eintracht,
des Völkerfriedens einzuflößen verſteht? Wir
haben ihn nicht, und er wird auch nicht kommen,
denn jeder Staat in Europa hat heute gewiſſe
Punkte, über welche er eine Entſcheidung durch
Schiedsgericht nun und nimmer zulaſſen wird.
Und gerade dieſe Punkte ſchaffen Kriegsrüſtungen.

Fangen wir bei uns an: Kann die Beſitzfrage
von ElſaßLothringen noch durch ein Schieds-
gericht nach franzöſiſchen Wünſchen entſchieden
werden Nie und nimmer. Ebenſo werden
Frankreich und Jtalien die Herrſchaft im Mittel-
ländiſchen Meere nie einem Schiedsgericht unter-
ſtellen; England und Rußland werden die
Theilung Centralaſtens ebenſowenig einem Schieds-
gericht unterſtellen, wie Rußland und Oeſter
reich Ungarn die Löſung der Orientfrage. Die
Vereinigten Staaten von Nordamerika, von woher
die energiſchſten Friedensapoſtel kommen, haben
bei dem Samoaſtreit und den Zwiſt um den
Panamakanal herzlich wenig von einerſchiedsrichter
lichen Entſcheidung wiſſen wollen. Ueberall pocht
man auf das Recht, und wenn auch häufig dies
ſogenannte Recht gerade das Gegentheil bedeutet,
von dem, was es ſein ſoll, es giebt nationale
Rechte, die auf nationale Ehre beruhen, und für
welche ein Schiedsgericht kein entgiltiger Gerichts
hof ſein kann. Die Schiedsgerichte können immer
nur für untergeordnete er zen zur An
wendung gelangen und daß ſie bet dieſen rech:
viel nützen können, wer wollte das wohl be-
ſtreiten? Deutſchland hat in den Kolonial
ſtreitigkeiten wiederholt ſchiedsrichterliche Ent-
ſcheidungen beantragt und angenommen, aber es

ſteht auch damit ziemlich allein. Wie das ſtarke
England gegenüber dem kleinen und ſchwachen
Portugal in dem Kolonialſtreit um das Nyaſſa
gebiet aufgetreten iſt, iſt bekannt, und weiter iſt
es Thatſache, daß auch die Franzoſen von Schieds
gerichten in der Praxis nichts wiſſen wollen, ſon
dern einfach an dem, was ſie Recht nennen, feſt
halten. Unter ſolchen Verhältniſſen wird man
von Schiedsgerichten vorläufig nur wenig er
warten dürfen, die Jdee begegnet noch nicht all
gemeiner Anerkennung. So lange dieſe aber
fehlt, ſind alle praktiſchen Durchführungen un-
möglich.

Politiſche Tagesfragen.
O Jnder deutſchen Militärverwaltung

werden jetzt, nachdem der Kaiſer das neue Geſetz
über die Friedensſtärke der Reichsarmee voll
zogen hat, die letzten Beſtimmungen bezüglich
der Ausführung getroffen. Da bekanntlich eine
ſehr erhebliche Verſtärkung der Artillerie eintritt,
dürften eine Reihe von Städten wieder zur
Garniſon kommen, die ihre Einquartierung letzt-
hin verloren haben.

Von den drei deutſchen Dampfer-
linien, der oſtaſiatiſchen, der auſtraliſchen und
der eben eröffneten oſtafrikaniſchen, rentirt ſich
am beſten die erſte, welche bereits verſchiedene
engliſche und franzöſiſche Konkurrenzlinien aus
dem Felde geſchlagen hat, und der deutſchen Aus-
fuhrinduſtrie in der That gute Dienſte leiſtet.
Es dürfte darum wohl angebracht ſein, was jetzt
geplant wird, nämlich die Fahrten zu verdoppeln.
Der deutſche Name iſt in Oſtaſien ſehr angeſehen,
und deutſche Kaufleute und Kapitäne rivaliſieren
dort erfolgreich mit Engländern und Franzoſen.
Das in dieſe Linie geſteckte Kapital rentirt ſich
in der That.

(5) Anläßlich der letzten Ausführ-
ungen Fürſt Bismarcks ſprechen ſich
mehrere große nationalliberale Zeitungen ener-
giſch gegen die Politik des bisherigen Kanzlers
aus. So ſagt die Magdeb. Ztg., Niemand habe
mehr Schuld an der Ausbreitung der Social-
demokratie, als Fürſt Bismarck. Länger als ein
Vierteljahrhundert habe der Fürſt faſt unum-
ſchränkt regiert; die inneren Zuſtände in
Deutſchland ſeien lediglich ſein Werk, und er
werde die Verantwortung dafür in der Geſchichte
zu tragen haben.

N Der Verein für die berg baulichen
Jntereſſen im Ober-Bergamtsbezirk
Dortmund hat in ſeiner letzten Sitzung den
Beſchluß gefaßt, den Zechenverwaltungen zu
empfehlen, ihren ſämmtlichen Arbeitern und den
mit einem regelmäßigen Jahresverdienſt von
höchſtens 2000 Mark angeſtellten Beamten die
zur Alters und Jnvaliditätsverſicherung erforder-
lichen Beſcheinigungen (daß der Verſicherte vor
dem Jnkrafttreten des Geſetzes ſchon 3 bezw.
5 Jahre in einer verſicherungs pflichtigen Be
ſchäftigung geſtanden) ſchon jetzt auch ohne An

trag des Betheiligten auszuſtellen.
Das Auswärtige Miniſterium in

Wien läßt eine ruſſiſche Nachricht, Oeſterreich-



Ungarn werde neue Vorſchläge zur Löſung der bul
gariſchen Frage machen, für nicht begründet erklären.

Selbſtverſtändlich wird kein Staat irgend welche
neue Anträge ſtellen, bevor er nicht weiß, daß
ſeine Vorſchläge angenommen werden. Das
Weitere hierüber wird ſich aber erſt nach dem
Beſuche des deutſchen Kaiſers in Petersburg

eigen.
Der Sultan von Zanzibar ſtellt

Preiſe. Die Forderung, welche der Sultan,
mit dem bereits Unterhandlungen eingeleitet ſind,
für die Abtretung des Küſtenſtreifens an Deutſch
land erhebt, iſt nach orientaliſchem Gebrauch ſo
hoch, daß darüber nicht ernſthaft diskutiert wer-
den kann, und die Beſtimmung des deutſcheng-
liſchen Kolonialvertrages angezogen werden muß,
wonach England ſeinen ganzen Einfluß aufzu-
bieten hat, um eine Verſtändigung herbeizuführen.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 25. Juli. (Zur Kaiſerreiſe.)
Unſer Kaiſer hat in den letzten Tagen in der
Umgebung von Molde wiederholte Ausflüge ge-
macht und wird heute von dort aus die Heim-
reiſe nach Wilhelmshaven antreten, wo-
ſelbſt die Ankunft am 28. d. M. erfolgt. Jn
Oſtende, woſelbſt der Kaiſer am Sonnabend
nächſter Woche zum Beſuche des belgiſchen Königs-
paares ankommen wird, finden bereits großartige
Vorbereitungen zur Empfangsbegrüßung ſtatt.
Der hohe Gaſt wird im königlichen Sommer-
palais daſelbſt Wohnung nehmen. Ganz von
der Seekrankheit iſt der Kaiſer auch auf dieſer
norwegiſchen Reiſe nicht verſchont geblieben.
Doch verlief die fatale Krankheit ziemlich milde.

Zur Betriebseröffnung derdeutſchen Oſtafrika-Linie hat der Staats-
ſekretär von Stephan folgendes Telegramm nach
Hamburg geſandt „Heute, wo der erſte Reichs-
poſtdampfer von Hamburg ſeine Anker auf der
Elbe lichtet, um ſie in den Gewäſſern von
DeutſchOſtafrika wieder zu werfen, ſende ich der
Rhederei meinen herzlichſten Glückwunſch zu
dieſem raſchen Erfolge ihrer Thatkraft und
Beharrlichkeit. Der erſte Dampfer dieſer auf
das Gebot unſeres kaiſerlichen Herrn hergeſtellten
direkten Verbindung zwiſchen Mutterland und
Kolonieen wird von unſereez, an jenen Geſtaden
wirkenden Brüdern mit Jubel und patriotiſcher
Freude begrüßt werden. von Stephan.“

Die Magiſtrate der preußiſchen
Oſtprovinzen wurden von der Berliner Re
gierung aufgefordert, ſich darüber zu äußern,
ob es zweckmäßig ſei, die Städteordnung
dahin abzuändern, daß die Zuläſſigkeit der zeit
lichen Verbindung der Ergänzungs- und der
Erſatzwahlen ausgeſprochen wird.

Zur Gründung eines Reichs-Lehrer-
waiſen hauſes für alle Konfeſſionen ſollen
demnächſt mit Genehmigung der zuſtändigen
Behörden öffentliche Sammlungen ſtattfinden.

Der bekannte freiſinnige Reichstags und
bayeriſche Landtagsabgeordnete Frhr. von
Stauffenberg erfährt gegenwärtig von der
bayeriſchen Centrumspreſſe ungewöhnliche An
griffe. Er wird beſchuldigt, beim Eiſenbahnetat
als Referent des Abgeordnetenhauſes in München
einen Rechnungsfehler von ſechs Millionen Mark
überſehen zu haben. Auch perſönliche Angelegen-
heiten werden ihm vorgeworfen. Für den Fall,
daß Stauffenberg ſchweigt, wird von den katho-
r Organen mit weiteren Enthüllungen ge

roht.
Wien, 25. Juli. Fürſt Ferdinand von

Bulgarien wird heute Karlsbad verlaſſen. Der
rn begiebt ſich zunächſt nach Koburg um
einen dortigen Verwandten einen Beſuch abzu

ſtatten. Aus Belgrad melden Wiener Blätter,
der Mörder des ſerbiſchen Konſuls in
Priſchtina ſei nach den Ergebniſſen der Unter
ſuchung ein ausgewanderter muhamedaniſcher
Serbe. Derſelbe iſt mit drei Mitſchuldigen in
Haft genommen.

London, 25. Juli. Jm Unterhauſe wurde
die Helgolandbill in zweiter Leſung berathen.
Unterſtaatsſekretär Ferguſſon wies auf die be-
kannten Verhältniſſe hin, welche zu dem Ver-
trage geführt hätten und betonte das gute Ver
hältniß zwiſchen den beiden Staaten. Etwas
Neues bot die Erörterung ſonſt nicht. Der
internationale parlamentariſche Kongreß zur
Einführung von Schiedsgerichten hat ſeine

Sitzungen beendet. Zur Verabſchiedung fand
ein Feſtmahl ſtatt, bei welchem auch auf die
deutſchen Vertreter ein ſehr beifällig aufge-
nommener Toaſt ausgebracht wurde. Der
nächſte Kongreß ſoll in Rom abgehalten werden.

Zwiſchen den Londoner Seeleuten, die mit
einem Generalſtreik wegen Lohnfragen drohen,
finden Verhandlungen ſtatt. Man hofft, daß
ein Ausgleich gelingen wird. Jn Glasgow
und anderen großen Provinzſtädten ſind neue
Streiks ausgebrochen, die von verſchiedenen
Tumulten begleitet waren.

Paris, 25. Juli. Auf dem Rennplatze zu
Colombes bei Paris kam es zu ernſten Ruhe-
ſtörungen. Da es bei den Rennen nicht
regelrecht herging, brach das ganze Zuſchauer-
publikum durch die Schranken, plünderte die
Kaſſe und legte Feuer an die Stallungen. Die
Polizei erwies ſich den Ruheſtörern gegenüber
als total ohnmächtig. Die Kammerverhand-
lungen ſchleppen ſich unendlich langſam vor-
wärts, da über die Steuerreformvorlagen nicht
einmal in der Deputiertenkammer, geſchweige
denn zwiſchen Senat und Deputiertenkammer,
eine Einigung zu erzielen iſt, Alle Zeitungen
beſprechen die Verhandlungen des parlamen-
tariſchen Friedenskongreſſes in London und
kommen natürlich zu dem Schluß, daß an einen
Frieden in Europa nicht früher zu denken iſt,
als Deutſchland nicht ElſaßLothringen heraus-
giebt. Bei den diesjährigen Uebungen der
franzöſiſchen Panzerflotte ſind „blos“ auf 5
Kriegsſchiffen Keſſel-Exploſionen und andere
ähnliche Unfälle vorgekommen.

Rom, 25. Juli. Das Miniſterium des Aus-
wärtigen theilt mit, daß einige betrunkene Perſonen,
welche in Nizza eine italieniſche Fahne von der
Fahnenſtange geriſſen hatten, von den franzöſiſchen
Gerichten wegen dieſes Unfugs verurtheilt ſeien.
Damit ſei für Jtalien die Sache beendet.

Madrid, 25. Juli. Jn Barcelona ſtreiken
wieder mehrere tauſend Fabrikarbeiter, darunter
ſehr viele Frauen. Die Leute zogen lärmend in
großen Trupps durch die Straßen, wurden von
der Bürgergarde angegriffen und zerſtreut. Der
Gouverneur hat eine Proklamation erlaſſen, durch
welche alle Anſammlungen auf offener Straße
ſtreng verboten werden. Auch in der Umgebung
von Barcelona iſt es zu Ruheſtörungen gekom
men. Die Kaiſerin Friedrich iſt von
Gibraltar nach Athen gereiſt.

Petersburg, 25. Juli. Kaiſer Alexander
hat das Schiedsrichteramt in dem zwiſchen Frank
reich und Holland betreffs der Abgrenzung der
beiderſeitigen Beſitzungen ſchwebenden Streite
definitiv angenommen, und ſind demſelben von
Vertretern beider Staaten bereits die bezüglichen
Akten überreicht worden.

Konſtantinopel, 25. Juli. Die ſerbiſche
Regierung hat abermals eine nachdrückliche Note
an die Pforte gerichtet, in welcher ſie erklärt,
daß ſie auf der Leiſtung einer Genugthuung
wegen der Ermordung des ſerbiſchen Konſuls in
Priſchtina beſtehe. Die Türkei verweigert eine
beſondere Genugthuung, weil die Verbrecher nach
den türkiſchen Geſetzen beſtraft werden ſollen.
Jn Candia iſt den Aufſtändiſchen, welche noch
in den Bergen ſich aufhalten, eine letzte Friſt
zur freiwilligen Unterwerfung geſtellt.

New-York, 25. Juli. Dem Kongreſſe in
Waſhington iſt der amtliche Schriftwechſel über
die Behringsmeerfrage unterbreitet worden.
Nach demſelben überreichte der engliſche Ver
treter dem amerikaniſchen Miniſter des Aus-
wärtigen, Blaine, einen förmlichen Proteſt, in
welchem das Recht der Vereinigten Staaten, die
Freiheit der Schifffahrt im Behringsmeer einzu
ſchränken, entſchieden beſtritten und zugleich er
klärt wird, die engliſche Regierung müſſe den
Vereinigten Staaten die Folgen ihrer Hand
lungsweiſe überlaſſen. Die mexikaniſche
Regierung läßt erklären, daß ſie ſich in die
kriegeriſchen Wirren der übrigen centralameri-
kaniſchen Republiken nicht einmiſchen werde. Sie
iſt aber bereit, die Vermittlerrolle zu übernehmen.

Jn Jquique in Süd-Amerika dauern die
Ausſchreitungen der ſtreikenden Arbeiter aus
den Salpeterwerken noch immer fort. Die einge-
troffene Jnfanterie war zu ſchwach und wurde von
den Tumultuanten vertrieben Jn Rio de Ja-
neiro iſt ein Kriegsgericht zuſammengetreten,
welches die unter der Anklage eines Komplottes
verhafteten Militärperſonen aburtheilen ſoll.

Vermiſchte Nachrichten.
(Jn Helgoland) blüht jetzt das Grund

ſtücksgeſchäft. Die Eingeborenen verkaufen ihre
Kartoffelfelder zu Bauſtellen. Zwei Mark für
den Quadratfuß ſind gefordert und bezahlt.
Einige Eigenthümer haben nun ihre Anſprüche
bis auf zehn Mark für den Quadratfuß ausge-
dehnt, aber darauf iſt noch Niemand hineinge-
fallen.

(Eine blutige Schlägerei) hat auf
einem Bauplatz in der Schönhauſer- Allee in
Berlin ſtattgefunden. Hier wurde von dem Polier
ein erſt am ſelben Morgen eingeſtellter Maurer
wegen mangelhafter Arbeit abgelohnt, wobei der
Polier die Aeußerung that, daß er für das Ein
reißen der geleifteten Arbeit einen Lohnabzug
machen müßte. Der entlaſſene Arbeiter griff den
Polier thätlich an. Ein Theil der Arbeiter kam
dem Bedrängten zu Hilfe, ein anderer nahm mit
dem Ausrufe: „Wir ſind Alle Socialdemokraten
und müſſen zuſammenhalten“, gegen den Polier
Partei. Es entwickelte ſich nun eine ſo umfang
reiche Schlägerei, daß polizeiliche Hilfe requiriert
werden mußte. Unterdeſſen ſind aber Viele der
Kämpfenden arg zugerichtet worden, beſonders
ſind die beiden Poliere des Baues ſchwer ver-
letzt. Eine Anzahl von Arbeitern wurde ent
laſſen und da dieſe ſich unter Drohungen ent
fernten, iſt für polizeiliche Bewachung des Baues
geſorgt worden.

*(Die Berliner Staatsanwaltſchaft)
geht jetzt gegen die dortigen Nachtcafés vor.
Dieſe Lokale werden von „Damen“ der Halbwelt
beſonders gern beſucht, und ſie werden benutzt,
um dort Bekanntſchaften zwiſchen ſolchen Damen
und Herren zu ermöglichen. Gegen den Wirth
des bekannten Café National in der Friedrich
ſtraße iſt jetzt, der „Poſt“ zufolge, das Ver-
fahren wegen Kuppelei eingeleitet worden. Am
Donnerſtag fand bereits vor dem Unterſuchungs-
richter Termin ſtatt, zu dem zahlreiche Halb
weltlerinnen als Zeugen vorgeladen waren. Es
iſt die erſte derartige Anklage, mit der ſich in
Berlin ein Gerichtshof zu beſchäftigen haben wird.

(Wieder Einer!) Der Oekonom eines
prächtigen Berliner Bierpalaſtes, der von einer
dortigen Brauerei eingerichtet iſt, iſt mit Hinter
laſſung von 25 000 Mark Schulden verſchwunden.
Cigarren- und Weinlieferanten, Fiſchhändler,
Bäcker, Schlächter, Wildprethändler u. ſ. w.
ſtürmten auf die erſte Kunde eilends herbei,
aber der Vogel war auf und davon.

(Schiffs zuſammenſtoß.) Der öſter
reichiſche Dampfer „Berenice“ und der engliſche
Dampfer „Holway“ ſind bei der Jnſel Cerigo
zuſammengerannt. Der Erſtere wurde ſo ſchwer
beſchädigt, daß er zu ſinken begann, und der
Kapitän ließ das Fahrzeug deshalb auf den
Strand laufen. Die Paſſagiere ſind gerettet.

(Jn Frauenfeld) hat das ſchweizeriſche
Bundesſchießen am Donnerſtag ſeinen Anfang
genommen. Dem erſten officiellen Schießen
wohnten der Bundesrath aus Bern und das
diplomatiſche Corps bei.

(Ein heftiger Sturm) hat am Mitt-
woch Nachmittag in der Nordſee gewüthet, bei
welchem verſchiedene kleine Fahrzeuge ein Opfer
der Wellen wurden. Bei Helgoland ertranken
in Folge Bootkenters ſieben Perſonen.

(Ueberraſchte Spieler.) Jn dem bei
Lüttich gelegenen Badeorte Chaudfontaine ſteht
die Spielwuth, wie in allen belgiſchen Badeorten,
in der ſchönſten Blüthe. Vorgeſtern Abend um
11 Uhr wurde im Kurſaale flott geſpielt. Der
Spielverein war in vollſter Thätigkeit, da
öffneten ſich die Saalthüren und der Staatsan
walt und Unterſuchungsrichter aus Lüttich traten
mit Gendarmen herein und beſchlagnahmten alle
Spielgelder, ſowie die Vereinsliſten,

(Eine Hochzeitsreiſe im Möbel
wagen.) Wiener Zeitungen ſchreiben: Bei dem
Möbeltransporteur Trey erſchien vor ungefähr
vierzehn Tagen ein etwa 30jähriger, elegant ge
kleideter Herr, welcher dem Genannten zwei-
hundert Gulden einhändigte, mit dem Bedeuten,
er wünſche die Beiſtellung eines mit drei tüch-
tigen Pferden beſpannten Möbelwagens ſammt
Kutſcher zur Fahrt nach dem Seebade Abbazia
und zurück. Der Beſteller erklärte, er wolle nebſt
ſeiner Braut, ſobald die Trauung ſtattgefunden habe,
mit einem ſolchen Gefährte die Hochzeitsreiſe
unternehmen. Der Möbeltransporteur kam dem



waoackelt.

Wunſche pünktlich nach. Der Wagen wurde
dem Beſteller übergeben von dieſem elegant
ausmöbliert und dann reiſte das Ehepaar in
dem rollenden Wohngemache nach Süden.

(Der geſcheidte Dackel.) Dieſer Tage,
ſo wird aus Genf mitgetheilt, unternahm eine

Geſellſchaft mittels Dampfbootes einen
usflug nach Montreux und auf der Rückfahrt

bemerkte einer der Herren den Verluſt ſeines
treuen Köters, eines urdrolligen, ungemein ge
ſcheidten ſchwarzen Dachshundes, welcher Leon
heißt und in ganz Genf bekannt iſt. Der Dackel
war in Montreuyx zurückgeblieben, was die ganze
Geſellſchaft verſtimmte; am meiſten Hoffnung
hegte noch der Herr des Hundes ſelbſt, denn er
war überzeugt, daß Leon um den ganzen See
herum nach Hauſe laufen werde. Der ſchwarze
Dackel aber hat weit Erſtaunlicheres geleiſtet,
denn eine Stunde nach der Ankunft in Genf,
als die Geſellſchaft noch im nahegelegenen Café
raſtete, kam Leon ganz wohlgemuth auf ſeinen
kurzen Beinchen vom Landungsplatze daherge-

Er hatte die Fahrt von Montreux bis
Genf einfach mit dem nächſten Dampfſchiffe, das
er richtig aufgefunden und ungeniert beſtiegen
hatte, gemacht. Na, na!

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

26. uli: Schön warm, kühler Wind, ver
äuderlich wolkig, Gewitterregen

Aus dem Geſchäftsverkehr,.

Buxkin, reine Wolle, nadelfertig
ca. 140 em. breit à Mk. 1.95 Pf. per Meter

verſenden direct jedes beliebige Quantum
BurkinFabrikDepot Oettin ger Co. Frankfurt a. M.

Muſter- Auswahl umgehend franco.

re

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 27. Juli 1890 predigen:
Dom: Vorm. 9 Uhr Diac. Bithorn. Nachm, 2 Uhr:

Paſtor Werther,
Stadt: Vorm. 9 Uhr: Paſtor Werther. Nachm. 2 Uhr

Candidat min. Herold. Abends 8 Uhr Jünglings-Verein.
Montag, Abends 8 Uhr, Verſammlung der konfirmierten
Töchter im Paſtorate.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius. Mon
tag, den 28. d. M., Abends 8 Uhr, Uebung des Kirchen
chors. (Männerchor.)

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Candidat Kiock.
Katholifche Kirche. Sonntag, den 27. Juli, iſt

7 Uhr Frühmefſſe, 9 Uhr Hochamt und Predigt, 2 Uhr
Nachmittags eine Andacht.

Anzeigen.
Eiſenbahn Directionsbezirk

Erfurt.
Vom 1. Auguſt d. Js. ab wird der Perſonen

zug Rr. 181 (Wochentags) wie folgt durchgeführt:
ab Merſeburg 45*, ab Ammendorf 524, an Halle
52* Vormittags.

Weißenfels, den 19. Juli 1890.
Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Perſteigerung.
Sonnabend, den 26. Juli er., Vormittags

9 Uhr verſteigere ich zwangsweiſe im Hotel zum
halben Mond hier
E 1 Kleiderſchrank.

Tag Gerichtsvollzieher.
Ein zelverkKauf von allen ff. Greizer

Damenkleiderſtoffen, Cachmir u. dergl. aller
Farben Muſter fr. Chriſt. Röder, Greiz.

Einen Mann zum Getreidelangen ſucht
Rittergut Creypau.

1 Pferdeknecht und 1 Ochſenknecht
werden zum ſofortigen Antritt geſucht.

Rittergut Wegwitz.
per 1. September ein junges,Such e gebildetes Mädchen aus guter

Familie, welch. auch im Nähen bewandert ſein muß,
für mein Colonial und SchnittwaarenGeſchäft.
Gust. Thieme, Groß-Corbetha.

LEIXIEIIIIiſt wieder vorräthig in der
Kreisblatt Druckerei.

Conſum Verein Schafſtädt
E. G. mit unbeschränkter Iafſtpflicht.

Sonntag, den 3. Auguſt d. Js.
General Versammlung.

Tagesordnung:
1) Rechnungslegung des I. Semeſters.
2) Vorlegung der umgeänderten Statuten.
3) Beſchlußfaſſung, wie der ConſumVerein vom

1. October ab arbeitet.
4) Wegen Ausſchluß ſäumiger Mitglieder.

Der Vorstand.

Zum Winden
von Gufſrlandlen für das be-
vorſtehende Feuerwehrfeſt kann
BWichenlaub u. Facdlen bei
dem Unterzeichneten von Donners-
tag Nachmittag an in Empfang
genommen werden.

C. Günther jun., Maurermſtr.
Preußerſtraße Sa.

Guvtav Ingel,
Mechaniker,

Merseburg, Weisse Mauer No 3,
empfiehlt ſeine Werkſtatt für

Neuanfertigung und Reparaturſämmtlicher Bandagen

und chirurgiſcher Jnſtrumente.
Anlagen von electrischen Klingeln

mit naſſen wie auch trockenen Elementen,
in jedem Raum aufzuſtellen, in gewiſſenhafter
u. erfahrener Ausführung unter Garantie.

TWelephone
mit und ohne Mikrophon

jeden Syſtems.

Neuanlagen von Blitzableitern,
wie auch Probieren alter Blitzableiter.

Verlegen, das laufend Meter gut iſolierten
Kupferdrahtes in O,9 M Stärke incl.
Befeſtigungsmaterial, M I. G. S.

Hlocken, Elemente u. Contacte
je nach Ausſtattung und Größe

zu den billägsten Preisen,
Beſte waſſerdichte

Wagendecken,
Saat- und Diemenplanen

liefern in allen Größen zu billigſten Preiſen.
Muſter gratis. S

Zörbig, Provinz Sachſen.

Wagner C Oo.,
Mechan. Weberei, TZelte- und

DeckKenfabrils«.
Dringende Bitte um Hülfe.

Ein Pfarrer unſerer Provinz wendet ſich an alle
edlen Leſer und Leſerinnen dieſer Zeitung mit der
herzlichen Bitte, einen armen, ganz unverſchuldeter
Weiſe in die äußerſte Noth gerathenen Studenten,
deſſen höchſte Bedürftigkeit, Würdigkeit und be-
ſondere Tüchtigkeit von vielen Privaten wie auch
von einer Behörde bezeugt werden, durch Gewähr-
ung einer, wenn auch noch ſo geringen Geldunter
ſtützung, deren ſich der Arme, herzlichſt dankbar,
ſtets würdig erweiſen wird, aus ſeiner höchſt ver
zweifelten Lage und bittern Noth helfen zu wollen
und empfiehlt, tief erſchüttert durch den ſichern
Untergang, der dem Armen anders droht, dieſe
Bitte auf's Wärmſte der Mildthätigkeit Aller.
Den gütigen Geber wird der Herr im Himmel
reichlich ſegnen. Schleunigſte Hülfe thut dringend
noth! Die Kreisblatt Expedition iſt gern
bereit, milde Beiträge zur Weiterbeförderung ent-

gegenzunehmen und darüber öffentlich zu guittieren.

Thüringer Hof.
Sonnkag, den 27. Juli 1890.

EZtra- Concerte
gegeben von dem Trompeter- Corps der
reitenden Abtheilung des Magdeburg.
Feld Artillerie Regiments Nr. A zu
Naumburg unter perſönlicher Leitung ſeines

Stabstrompeters Herrn Moppe.
Billets à 30 Pfg. ſind im Vorverkauf

zu haben bei den Herren Kaufmann Pfautſch,
Gotthardtsſtraße Kaufmann Moritz, Burgſtraße
u. im Thüringer Hof. An der Kaſſe à 40 Pfg.
Anfang der Concerte Nachmitt.

A Uhr und Abends S Uhr.
Es ladet ergebenſt ein

Oswald Hering.
m PRO6RAMM.

I. Theil.
1) Armee- Marſch Nr. 7. Lieblingsmarſch Sr.

Maj. Kaiſer Wilhelm II.
2) Ouverture z. Op. „Fra Diavolo“ v. Auber.
3) Heimathsklänge von Klesler.
4) Fantaſte a. d. Op. „Die Hugenotten“ von

Meyerbeer.
5) Eſtudiantina-Walzer über ſpaniſcheNational

Melodien.
6) Waffenruf des Kaiſers von Clarenz.

II Theil.7) Kamerun- Marſch a. d. Ballet „Excelſior“
von Raida.

8) Ouverture z. Op Banditenſtreiche“ v. Suppe.
9) Dilger-Chor a. „Tannhäuſer“ v. Wagner.

10) Lied „Roch ſind die Tage der Roſen“. (Solo
für Piſton

19) Reminiſcenzen a. C M. v Weber'e Opern.
12) Ein -Scherz. Potpourri v. Kiesler.

Liebig's Fleischeztract,
Remmerich's Fleiſcheptract,
Cihbils flüſſiger Fleiſchertract,

Pouillon-Kapſeln à Stück 10 Pfg., genügend
zu einer Taſſe Bouillon.

Houten's holländ. Cacaopulver.
Pl(ooker's holländ. Cacaopuloer.
Sprengel's garant. reines Cacaopuloer,

leicht löslich, à Pfd. 2,20 Mk., bei 5 Pfd. 10 Mk.

Panille-, Pruch- und Krümeb-Chocolade,
rein, à Pfund 1 Mk.

Knorr's Suppeneinlagen, in Packeten zu
und Pfunden.

Knorr's Erböſen-, Pohnen--, Reis-, Julienne-,
Tapioca-, Linſen-, gries- und Rartoffel
Suppentafeln à Stück 20 Pfg., ausreichend
für 5--6 Teller Suppe

empfiehlt

OsGar ehbent,
Drogen- und Farbenhandlung.

Burgstrass e 1I6.
Die beste und schnellste Hilfe
iſt ſtets der Fachmann, darum mache man
W ſeceine Einkäufe nur bei dieſem in: V

Naähmaschinen, 2 S
Waschmaschinen,
Wringmaschinen, S Z
Drehrollen,
Mehlsiebmaschinen s

für Bäckereien.
Lehrunterricht und Zuſchneide

S gratis!
Gustav Engel,WMechaniker,
Merſeburg, Weiße Mauer 3.

Formulare zu
Schöffenverzeichnissen

ſind zu haben in der
Kreisblatt Expedition.



V I ourrres Ca.
Bester in Gebrauch PilIigsber.

Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade.
Ueberall vorräthig.

Vest- Ordnung
zur Feier des 25 jährigen Bestehens der freiwilligen J

Feuerwehr hierselhst am 26. und 27. d. Mts.

Sonnabend, den 26. d. Mts.
Abends von 7 Uhr ab: Concert in der „Funkenburg.“ Eröffnung des Feſtes. Anſprache.
Abends von 9 Uhr ab: Fackelzug von der „Funkenburg“ aus: Teichſtr., Weißenfelſerſtr-,

Breiteſtr., Roßmarkt, Markt, Burgſtr., Neumarkt, Dom, Altenburg, Schulweg, Ritterſtr.,

d

Entenplan, Gotthardtsſtr., Halleſcheſtr, Bahnhof, Lauchſtädterſtr., Teichſtr., Funkenburg.
Nach Beendigung des Fackelzuges: Fortſetzung des Concerts.

Sonntag, den 27. d. Mts
Vormittags von 71/, Uhr ab: Fuß- und Geräthe-Erercitien auf dem Nulandtsplatz.

Jm Anſchluß hieran Enthüllung einer Gedenktafel in der ſtädtiſchen Turnhalle.
Vormittags von 10 Uhr ab: Frühſchoppen in der „Reichskrone.“
Mittags von 1 Uhr ab: Feſteſſen daſelbſt.

Nachmittags 3 Uhr: Allarmierung der Wehr mit daranſchließendem Manöver auf
dem Marktplatze. Anſprache.

Nachmittags 4 Uhr: Aufſtellung ſämmtlicher Feuerwehr Mannſchaften und Gäſte, Bürger
ſchützen, Turnvereine auf dem Schulplatze. Feſtzug unter Vorantritt der Mitglieder der

haohen Behörden Schulweg, Burgſtr., Markt, Gotthardtsſtr., Teichſtr. nach der „Funken
burg.“ Daſelbſt Concert c.

Abends von 8 Uhr ab: Ball im feſtlich geſchmückten Saale der „Funkenburg.“
Einlaßkarten für Nichtmitglieder: Jm Vorverkauf bei Herrn Benneke, kleine

Ritterſtraße, während des Feſtes am Eingange zum Feſtlocale. Für beide Tage
50 Pfg., am Sonntag gelöſt 30 Pfg. Die Mitglieder haben Einlaß nur gegen
Karte, die Uniform legitimiert nicht. Die verehrten Quartiergeber haben Ein
laß gegen Vorzeigung des Abſchnittes der betr. Quartierkarte.
Die verehrte Würgerſchaft wird hierdurch nochmals herzlichſt zu unſerm

Feſte eingeladen. Gleichzeitig bitten wir, vom Sonnabend Nachmittag an der
ganzen Stadt durch reichen Fahnen- und Guirlanden- ete. Schmuck

ein feſtliches Ausſehen gütigſt geben zu wollen.
Hochachtungsvoll

9

Das Commando der freiwilligen Feuerwehr.

Am Sonntag, den 27. Puli trifft
ein großer Transport

d Tr
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in großer Auswahl bei mir zum Verkauf ein.

Albert W einsetein,
BVahnhofſtraße 3.

Von heute ab ſteht ein großer Transport
Kühe und Kalben

(ESimmenthaler Nace) bei mir zum Verkauf.
D. ScChIſppe, Rötzſchau.

Echt ital. große 2 2T chthühner ational Denkmal
verſendet billigſt. Preisliſte portofrei.

M. Becker, Geflügelhof. Kreisblatt Expedition.
Weidenau a. d. Sieg. Oelgrube 18,19 iſt die zweite Etage,

Ein großes möbl. Zimmer nebſt Schlafkabinet beſteh. aus 2 Stuben, 1 Schlafſtube, 1 Kammer,
iſt zu vermiethen. Zu erfragen im Friſeur- Küche und allem Zubehör zu vermiethen, jetzt
Laden Burgſtraße 8. oder 1. Oct. zu beziehen. Aug. Thomas.

Samtmelſtelle:

Frischen geräucherten Aal u. Aal in Gelee,
Frische Rieler Speck-Flundern,

Frische Bratheringe,
Fliessend fetten geräucherten Rhein-Lachs,

Hochfein. Astrachaner und Elb-Caviar,
Neue Isländer und Voll-Heringe,

Frisches Weizenschrotbrot
empfiehlt C. L. Zimmermann.
S Cheater im Tivoli.

Sonntag, den 27. Juli er.
Große Feſtvorſtellung.

Auf allgemeines Verlangen

Der Rabe zu Merseburg
Hiſtoriſches Schauſpiel in 6 Bildern von

Georg Runsky.

e J R S G

a Montag den 28. Juli er.
Khbends s Uhr

VIII. u. IetztesAbonnements Concert,
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren- Regiments Nr. 12 unter Leitung ſeines
Stabstrompeters W. Stutzer.
Billets im Vorverkauf ſind zu haben bei den

Herren Meyer, Bahnhofſtr., Heuer,
Burgſtraße; Matto, Roßmarkt Schultze, kl.
Ritterſtraße.

Bei ungünſtig. Witterung findet
das Concert im

Saale des „Tivoli“ ſtatt.
Sonntag, den 27. Juli er.

zum Feuerwehrfeſte
von Nachmittag 4 Uhr an l

v on etAbends von 7 Uhr an

S Ballim feſtlich decorierten Saale bei vollem Or-
cheſter. S Ohne Entree. ER

Hochachtungsvoll G. LAuCaS.

Feldschlösschen.
Sonntag, den 27. d. Mts. von Nachmittags

3 Uhr ab Wanzmusil«K. A. Kießler.
Ehrenerklärung.

Die Beſchuldigung gegen die Frau Emilie
Pethe in Wallendorf, nehme ich hierdurch zu
rück und erkläre dieſelbe für eine ehrliche Frau.

Carl Trilihase.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Sonnabend, 26. Juli. An-
fang 7 Uhr. Gaſtſpiel des Herrn Friedrich
Mitterwurzer. Der Hüttenbeſitzer. Altes Theater.
Sonnabend Geſchloſſen.

Todes- Anzeige.
Heute Morgen 9 Uhr verſchied plötzlich und

unerwartet mein lieber Mann, unſer Vater, Groß
und Urgroßvater der Hausbeſitzer Gottfried
Hennig im 79. Lebensjahre. Was hiermit

Frau Rofine Hennigtiefbetrübt anzeigt
nebſt Familie Heidrich.

Die Beerdi ung findet Montag Nachmitt. 3 Uhr
vom Neumarkt, Kirchſtraße 4 aus ſtatt.
—v-—w=mwe——7
Redaction, Schnellprefſendruck u. Verlag von A. Leid holdt

in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).

Hierzu 1 BVeilage.
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